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Aus dem Inhalt : 

D i e w a h r e L a g e in Deutschland 

Justizterror gegen 

S o z i a l d e m o k r a t e n 

B l o m b e r g läßt grüßen 

E i n e Ohrfeige a u s E n g l a n d 

D e r n r i v e r g e s s e n e K a r l M a y 
I n der »Literatur, Stuttgart«, beschwert 

sich ein Leser bitter über K a r l May. E r habe 
verflucht, ihn wiedermal 2m lesen und sei nach 
»4, 5 Bänden« auf der Strecke geblieben. 
Ueber die primitive Schwarzweißmalerei die
ses Heldensängers wolle er garnicht reden, 
auch daß May, der sich seihet bekanntlich 
in Old Shatterhand ein Denkmal setzte, »keine 
schlichte Größe neben sich dulde« und immer 
als Tapferster und Edelster aus allen Aben
teuern hervorgehen wolle, sei noch zu ent
schuldigen. Aber eine« gebe ihm doch schwer 
zu denken: 

»May macht keinen Unterschied zwischen 
den Menschenrassen. Sie sind ihm gleich 
lieb. Hier tritt er i n den denkbar schärfsten 
Gegensatz zu den heutigen Anschauungen 
von der Ungleichheit der Menschenrassen.« 

Der Beschwerdeführer hat recht! Man wird 
K a r l May auf den braunen Index setzen 
müssen. Nur eine schwierige Frage taucht 
auf: Waa soll der Reichskanzler Adolf Hitler 
dann lesen? 


